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"Mittwochs und Samstags und
,et monatlich 4o Pfennige frei ins k,aus
eracht, in der Expedition avgeti .monat¬

lich 3b Pfennige

al-

für die Stadt Vsofheim a .Taunus
Druck und Verlag von Mefserfchmidt , fioftiemi am Taunus.

Expedition : Neuer IVeg 6.

preis für Inserate die Sgespaltene Leite
oder deren Uaum 10 Pfennige,
für den Jntialt verantwortlich:

U. Messerschmidt.
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lu ĉi^cr für die Gemeinden ^ triftet , Miarr ^eim u. Aorsbach.
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70 Samstag , den 2 . September 1916
5 , Iahrg.

Amtliche Bekanntm achungen.
Bekanntmachung,
Betr . Verkehr mit Gerste.

r-,r die Gesamternte 1916 sind im wesentlichen die bishe-
Bewirtschaftungsgrundsätze beibehalten.

uf ie Bekanntmachung über Gerste aus der Ernte 1916 vom
-il llli 1916 - R . G . Bl . S . 800 ) sieht ebenso wie im Vor-

s die Beschlagnahme  für den Kommunalverband vor,
78 irdoch nicht , wie bisher mit der Veräußerung der Gerste
nd |t, sondern erst mit der Verwendung der Gerste

Ende findet. . ,v lern Landwirt werden zur freien Verfügung vier Zehntel
Gerstenernte belassen ( gegen fünf Zehntel im vorigen

x) ; Unternehmer , die weniger als 20 Zentner Gerste
,tet haben , sind vom Kommunalverband von der Ablieser-
jpflicht insoweit zu befreien , als ihn im Falle der Liefet-
weniqer als 20 Zentner  verbleiben würden . Für den
lf von Gerste für kontingentierte Betriebe werden wie-

Bezugsscheine ausgegeben . Der Reichsfuttermittelstelle
lirch die Bekanntmachung zur Durchführung der Verord-

,über Gerste vom 5 . Äugust 1916 ( Reichsgesctzbl . S . 924)
sie nach § 20 , Absatz 1 der Gerstenverordnung zuständige\ bestimmt ist, ist der Erlaß der näheren Bestimmungen
die Ausgabe der Bezugsscheine und über den Ankauf der

ite übertragen worden . Der Ankauf selbst erfolgt auf Grund
von der Reichsfuttermittelstelle überwiesenen Bezugsscheine
\ die Reichsgerstengesellschaftm. b. H., die nach Auflos-

der bisherigen Gersten -Verwertungsgesellschaft unter Be
»unq des Reiches und der Bundesstaaten gebildet und ei
stveitgchenden Staatsaufsicht unterstellt worden ist . Hm
ich der geltenden Gerstenpreise  wird folgendes bemerkt
'r Höchstpreis für die Tonne inländischer Gerste ist durch

lcrordnung des Bundesrats vom 24 . Juli 1916 ( Reichs-
°bl . S . 824 ) für Verkäufe durch den Erzeuger bei Lie-
,a bis zum 31 . August einschließlich auf 3OO Mk . , für
lest vom 1 . bis 15 . September auf 280 Mk . festgesetzt,

die Zeit nach dem 15 . September werden niedrigere Preise
'setzt "werden , die auch bei vorher abgeschlossenen Vertra-
Anwendung finden sollen , soweit sie bis zum 15 . Sep-
:r noch nicht erfüllt sind.
chere Gerstenpreise als die vorstehend bezerchneten find zu-
>cn für Saaatgerste , soweit die besonders erlassenen Be-
iungen über den Verkehr mit Saatgerstc innegehalten wer-
sowie für Gerste , die auf Bezugsscheine abgegeben wird

gliche Gerstcnbezugsscheine werden der Reichs -Gerstenge-
)aft m . b . H . zur Verfügung gestellt , an die sich alle kon¬
tierten Betriebe zum Zwecke ihrer Versorgung mit Gerste

wenden haben . Der Reichs - Gerstengesellschaft m . b . H sind
m der Höhe der Zuschläge , die sie beim Erwerb von Gerste
Grund ' von Bezugsscheinen bezahlen darf , bindende An-

ungen von dem Präsidenten des Kriegsernährungsamtes
Ät worden . Rach diesen Anweisungen ist die Reic ^ ger-
gesellschaft m . b . H . ermächtigt , für gute trockene reine Gerste
Bezugsscheine einen Durchschnittspreis von 320 Mk . für
Tonne zu zahlen . Im Interesse der Herbeiführung einer
steunigten Ablieferung von Gerste ist die Reichs Gersten-
llschgft m . b . H . außerdem ermächtigt , bis auf weiteres,
idings nur für kurze Zeit , eine Frühdrusch - Prämie
i 20  Mk . für die Tonne zu zahlen , so daß zunächst em

stenpreis von 340 Mk . für die Tonne zur Zahlung gelangt.
' Gerste , welche während dieser Zeit nicht zur Ablieferung
inqt , wird der Durchschnittspreis von 320 Mk . gezahlt
den . Zum Ausgleich für die anfängliche Preiserhöhung
lae der Gewährung einer Frühdrusch -Prämie von 20 Mk.

leabsichtigt , für den letzten Teil der von den Landwirten
lieferten Gerste einen entsprechenden Preisabschlag emtre-
zu lassen , so daß für die Tonne zuletzt 300 Mk . gezahlt
>en. Die vorbezeichneten Preise werden für gute trockene
e Gerste bezahlt werden . Sofern die Gerste diesen
orderungen nicht entspricht , soll ein entsprechend ge-
lerer Preis gezahlt werden . Für Gerste , die nur für
terzwecke geeignet ist , darf der gesetzliche Höchstpreis
it überschritten werden . Der Höchstpreis hat ferner
tung für etwa noch aus früheren Erntejahren zur Ab-
irung gelangende Gerste , soweit nicht gemäß § 2 der
anntmachung vom 17 . Januar 1916 ( Reichsge setzbl.
40 ) die Enteignung zu veranlassen und der Ueber-
jmepreis um 60 Ml . für die Tonne zu kürzen ist.
die im Vorjahre eingetretene nachträgliche Erhöhung

Gerstenpreise hat in weiten Kreisen der Landwirtschaft
tiefgehender Erbitterung geführt . Cs wird daher an
> angegebenen Preisen für das lausende Erntejahr un¬
allen Umständen festgehalten werden . Den Landwir-

l kann demgemäß in ihrem eigenen Interesse nur erri¬
chten werden, . ihre Gerste sobald als möglich ;an die
Nufer der Reichsgerstengesellschaft m . b . H . zur Ab¬

lieferung zu bringen , damit auf diese Weise der vorüber¬
gehend vorgesehene Preis von 340 Mk . für sie nutzbar
gemacht wird . , , .. .

Durch die Reichs -Gerstengesellschaft m . b . H . ist als Ge¬
schäftsstelle für den Gerstenverkehr im Reg .-Bez . Wies¬
baden die Firma K . und E . Neumond zu Frankfurt a.
bestellt.

Höchst a . M ., den 28 . August 1916.
5 . 20926 . Der Landrat . I . V . : Dr . Janke,

Oberbürgermeister.

Hofheim  a . Ts ., den 29 . August 1916.
Der Magistrat : Heß.

Wird veröffentlicht.

Hokh eim  a . Ts ., den 1 . September 1916.
^* 1’ Der Magistrat: Heß-

Bekanntmachung,
betreffend den Verkehr mit Kartoffeln im

Kreise.
1. Beschlagnahme.

8 1. Alle im Kreise Höchst a . M . angebauten Kartof-
sein werden von dem KreiÄvmmunalverdand oefchlng-
nahmt . Die Beschlagnahme erstreckt sich auch auf bereits
verkaufte , aber noch nicht gelieferte Kartoffeln.

Die Kartoffelerzeuger sind verpflichtet , die Kartosteln bis
zur Abnahme durch den Kommunalverband zu lagern u.
pfleglich zu behandeln.

S 2 . Von der Beschlagnahme sind ausgenommen:
1 Die für die Frühjahrsbestellung , im eigenen Betriebe

erforderlichen Saatkartosieln und zwar bis zu 10 Ztr.
für den Morgen ; . . . . . .  ™

2 . die in den anerkannten Saatgutwirtschaften zum Ver¬
kauf gezogenen Saatkartoffeln;

3 . die für die Ernährung der eigenen Wirtschaftsange-
hörigen der Kartoffelerzeuaer erforderlichen Kartoffeln
und zwar bis zum 15 . August 1917 für den Kopf
und Tag 2 Pfund.

2 . Veräußerung.
8 3 . Die Kartoffelerzeuger dürfen die der Beschlagnah¬

me unterworfenen Kartoffeln nur dem Kommunalverband
und den Gemeinden des Kreises oder den von ihnen be¬
vollmächtigten Personen verkaufen.

Weigert sich ein Erzeuger , die der Beschlagnahme un¬
terliegenden Kartoffeln abzugeben , so erfolgt zwangsweise
Enteignung nach den bestehenden Bestimmungen , wobei
der dann zu zahlende Preis wesentlich unter dem Höchst¬
preise bleiben wird . t „ (

3 Ein - und Ausfuhr von Kartoffeln.
8 4 ' Jede Einfuhr von Kartoffeln ist dem Kommu¬

nalverband unter Angabe der eingeführten Menge und
des Verwendungszweckes spätestens 3 Tage nach erfolg¬
ter Einfuhr anzuzeigen.

Die Ausfuhr von Kartoffeln aus dem Landkreis Höchst
a . M . ist nur mit Genehmigung des Kommunalverban-
des gestattet.

8 5 . Die Regelung der Versorgung wird den Gemein¬
den für ihren Bezirk übertragen . Die zugeteilte Menge
darf l 1/* Pfund pro Kopf und Tag nicht übersteigen . Die
Gemeinden sind bqugt . je nach dem d .est Men-

^Den ^Gemeinden bleibt insbesondere überlassen , ob ste
die ihnen vom Kreise überwiesenen Kartoffeln selbst la¬
gern oder den Verbrauchern den Bedarf Zum Einkellern
für das ganze Verbrauchchahr oder wenigstens für dre
erste Versorqnngsperiode (15 . April 1917 ) verlassen wollen.

Wo das Einkellern von Vorräten in den Haushaltun-
aen der Verbraucher für längere Zeit bisher üblich und
nach den räumlichen Verhältnissen ohne Gefährdung der
Vorräte angängig ist , muß das Emkellern gestattet wer¬
den . Die Ueberwachung der beim Verbraucher eingekel-
lerten Vorräte ist unter Heranziehung von Sachverstän¬

digen durchzuführen . ^
8 6 . Die Bedarfsbeschaffung  bleibt Sache des

Kreiskommunalverbandes . Dieser wird den Gemein
zunächst die Kartoffeln aus ihrem eigenen Bezirk zuwer-
sen und einen etwaigen Fehlbedarf aus anderenGern -
den und aus den von der Reichskartoffelstelle (bezw . Pro-
vinzial -Kartoffelstelle ) überwiesenen Menge decken.

8 8 . Das Verfüttern der zu Spelsezwecken  ge¬
lieferten Kartoffeln und die gewerbliche Verarbeitung der-

^8 ^ 9 ? Der ^Vorsitzende des Kreisausschusses ist ermäch¬
tigt , alle zur Durchführung dieser Verordnung erforder¬
lichen Anordnungen zu treffen.

tz 10 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Höchst a . M ., den 30 . August 1916.
Der Kreisausschuß . I . V . : Dr . Janke.

Bekanntmachung.
Wir machen hiermit noch einmal darauf aufmerksam,

daß die Anzeigeformulare der Allgemeinen Bestandsauf¬
nahme am 1. September , bis spätestens zum 4 . Sep¬
ie  m b e r d s . I s . auf dem Rathause (Polizeizimmer)
abzuqeben sind.

Auf die Erläuterungen auf der Rückseite der Formu¬
lare wird besonders hingewiesen.

Hofheim  a . Ts ., den 31 . August 1916.
Der M agistrat : Heß.

Aepfelversteigeruug.
Samstag,  den 2 . September ds . Js ., Nachmittags

6 Uhr werden auf hiesigem Rathause eine Partie Aepfel
etwa 1 Zentner öffentlich versteigert . .

Hofheim a . Ts ., den 1 . September 1916
Der Bürgermeister : Heß.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß der

Schornsteinfegermeister Schiffer  hier heute in hiesiger
Stadt mit dem Reinigen der Schornsteine begonnen hat.

Hofheim  a . Ts ., den 31 . August 1916.
Die Polizeiverwa ltung :_ Heß.

u n g.B e k a n n t m a l

Gefunden:  em Geldbetrag.
Abzuholen auf dem Rathause
Hof heim a . Ts ., den 31 . Äugust 1916.

Die P olizeiverwaltung : Heß.

nachmittags 8 1/,
Wurstverkauf.

Samstag,  den 2 . September 1916,

1.  bei Metzgermeister Schmidt  auf Fleischstarten
Nummern 556 — 660

2 . bei Metzgermeister Kilb  auf Fleischkarten
Nummern 661 — 725.

H o f h e i m , den 2 . September 1916.
Der Ma gistrat : He ß . _

Fleijchi»erka «f
am

1—270 und
Samstag , den 2 . September 1916,

von 4 Uhr Nachmittags ab wie folgt:
2. bei Metzgermeister Kilb auf Fleischkarten No.

und zwar . ^ 4 bis 4iya uhr No . 1— 40
von 4V2 bis 5 Uhr No . 41- 80
von 5 bis 5ff2 Uhr No . 81—120
von 5V2 bis 6 Uhr No. 121—160
von 6 bis 61/2 Uhr No . 161- 200
von 6v2 bis 7 Uhr No . 201—240
non 7 bis 772 Uhr No. 241- 270

1. bet Metzgermeister Oppenheimer auf Fleischkarten No . 271
—355 und zwar : „ n

von 4 bis 472 Uhr No. 271—310
von 41/2 bis 5 Uhr No. 311- 350
von 5 bis 57r Uhr No . 351—355
und die jüdischen Haushaltungen.

1. bei Metzgermeister Sehmidt auf Fleischkarten No . 356- 730

und zwar: ^ 4 bis 4i/s  uhr No . 356- 400
von 472 bis 5 Uhr No. 401- 440
von 5 bis 57- Uhr No. 441- 480
von 57a bis 6 Uhr No. 481—o20
von 6 bis 672 Uhr No . 521- 560
von 672 bis 7 Uhr No . 561- 600
von 7 bis 772 Uhr No . 601—640
von 772 bis 8 Uhr No . 641—680
von 8 1 bis 872 Uhr No . 681- 730

Auf jede Person entfallen 100 Gramm.
Diejenigen Fleischstarteninhaber , welche stch„ am Fleffch.

bezug am gestrigen Tage beteiligt haben , können heute

SA . -Ä ' . « Ä « W . ch- n„, M - J

gäbe von Fleisch Anfang nächster Woche. Tag und Nummerfo ge
wird noch durch Anschlag bekannt gegeben-

Hofheim «. Ts ., den 2. September M6 ^ ^ ^
Bivekanntmachu n g,

Nachdem die Zustellung der Staats -Steuerzettel für
1916 beendet ist , und die Steuern für die Monate Apnl
bis einschl . September 1916 bereits fällig gewesen sind,
wird b ermit ersucht , diese 2 Raten Staats - und Gemeinde-

zum 5 . September 1916 . u entrtita
Wir machen daraus aufmerksam , daß nach Ablauf

dieser Zahlungsfrist sofort das Beitreibungsverfahren ein-
geleitet werden muß.

H o f h e i m . den 30 . August 1916
J  Die Stadtkasse : Faust.



Rrug &lcbuidcn
r * Nach einer interessanten Berechnung der Schweizerischen
Kreditanstalt würden die Kriegsschulden auf den Kvpf der
Bevölkerung in Franken ausmacheu:

in der Schweiz 112
in Ungarn 308
in Oesterreich 691
in Deutschland 664
in Frankreich 834
in England 1067

Las war im vorigen Juni.
So erschreckend der Gesamtbetrag der durch diesen

Weltkrieg verursachten Kriegskosten sein lvird — 240
Milliarden Mark werden bis zu einem absehbaren Ende
des Krieges sicherlich überschritten werden —, so ist die
Wirkung der Verschuldung auf die verschiedenen Länder
doch eine sehr verschiedene. Ta ist zunächst zu beachten,
daß Deutschland und Oesterreich-Ungarn von der übrigen
Welt so gut wie abgeschlossen sind und ihre Schulden so
gut wie ausschließlich im eigenen Lande ausgenommen
haben.

Unsere Feinde

dagegen haben ihren Kriegsbedarf zu erheblichem Teil im
Auslande decken müssen, und zwar zu Kriegskonjunktur¬
preisen, sie haben Amerika und Japan bereichert, sie haben
sich dem Auslande für große Gummen verschuldet, (zb.)

<’gtunö|c$cut.
r i ' Deutschland.

? Deckung.  Auf rumänischem Gebiet bleibt eine
bedeutende Anzahl Eisenbahnwagen zurück, zum größten
Teil deutsche Wagen. Rumänien besitzt jedoch in Deutsch¬
land ein sehr hohes Golddepot, so daß für diesen Aus¬
fall Deckung vorhanden ist.

!! Beschlagnahmt.  Wie man hört , hat es sich
bei der Beschlagnahme der rumänischen Guthaben um recht
erhebliche Summen gehandelt. Ob ein Teil dieser Summen
für den nächsten Kupon der rumänischen Renten verwendet
wird , steht noch nicht fest. °

!! Kein Ersatz, (zb .) So seltsam es klingt , ist es
doch Tatsache, daß es unseren Feinden an Kautschuk
Zu mangeln beginnt . Gummisaft , aus -dem der Kautschuk
gewönnen wird , ist zwar überreich vorhanden , aber es
fehlt an Essigsäure, um den Saft zum Gerinuen zu bringen.
Die Essigsäure bezog man bisher fast ganz ausschließlich
aus Deustchland. Ein Ersatzmittel ist noch nicht gefunden.

? Wenig Begeistcrun  g. (zb.) Nach Pariser Be¬
richten hat die Kriegserklärung Rumäniens an Oesterreich
in Frankreich wohl Genugtuung , aber nicht eine über¬
strömende Begeisterung hervorgerufen. Ter Grund dieser
kühlen Aufnahme ist lvohl der, daß das Volk den ersehnten
Frieden nun lvieder in eine größere Ferne gerückt sieht.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Offenbar beabsichtigten die Rumänen sich durch einen

Handstreich des äußerst wichtigen Bahnknotenpunktes Kron¬
stadt zu bemächtigen. Das ist ihnen mißlungen.

Luropa.
— Oesterreich - Un garn. (zb .) Tie Rumänen er-

öffneten schon vor Kriegsausbruch die Feindseligkeiten . Sie
versuchten eine Ueberrumpelung an den Gebirgspässen iit
der Richtung aus die Linie Kronstadt —Hermannstadt . Tie
Vorbereitungen auf österreichisch-deutscher Seite waren
offensichtlich gründlich getroffen. Tie neu hinzukommende
Front , die der rumänisch-österreichischen Grenze, die unsere
Ostfront um rund 650 Kilometer verlängert und von der
Bukowina bis zur Donau am Eisernen Tore sich erstreckt,
gehört seit der Umgruppierung im Osten unter den Be¬
fehlsbereich des österreichischen Thronfolgers Erzherzog
Karl.

— Frankreich, (zb .) Frankreichs Handel hat im
Kriege den schwersten Rückschlag erlitten . Das Passivum

Hans schrieb an Schröder:
„Sehr geehrter Herr!

der Handelsbilanz wird , wenn die Entwicklung anhält , ,
für das ganze Jahr die enorme Höhe von 15 Milliarden
Francs erreichen, somit gegenüber der Friedenszeit ver¬
zehnfacht sein. Die Annahme liegt nahe, daß die Aktiven
der französischen Zahlungsbilanz während des Krieges einem
solchen Rückgang unterworfen sind, daß sie das im lau¬
fenden Jahre zu gewärtigende Passivum kaum unter einem
Fehlbetrag der Zahlungsbilanz von 12 Milliarden herabgehen
dürften . Bon Jahren mit solcher Unterbilanz wird sich
die französische Volkswirtschaft nur sehr schwer und erst
nach geraumer Zeit erholen können.

— Frankreich, (zb .) „Petit Parisien " legt in einer
Studie dar , daß Frankreich seine Flotte nicht nur intakt
erhalte , sondern durch neue, vollkommen auf der Höhe
stehende Kampfeinheiten vermehrt habe. Die Franzosen,
sagt das Blatt , haben nur den militärisch lvertlosen, alten
Kreuzer „Bonvet" verloren . Der vor Cattaro torpedierte
„Jean Bart " wurde schnell und sorgfältig ausgebessert.
Die Flotte hat sich durch fünf neue Großkampsschiffe ver¬
stärkt : „France", „Paris ", „Bretagne ", „Lorraine " und
„Provence", die 23 045 Tonnen verdrängen und mit zehn
34-Zentimeter -Geschützen bestückt sind. Sie bilden zu¬
sammen mit „Jean Bart " und „Courbet ", sechs Kreuzern
der Dantvnklasse und fünf vom Typ „Berite " und „Patrie"
eine sehr mächtige Seestreitmacht.

— Frankreich, (zb .) Aus französischen Grcnz-
departements wird gemeldet, daß die durch das letzte Un¬
wetter verursachten Ernteschäden eine wahre Katastrophe
für Hunderte von Bauern ergeben haben. In der Haute
Loire ist die Ernte vieler Gemeinden bis auf den letzten.
§wlm zerstört , da dort der Hagel in nußgroßen Stücken
gefallen ist. Wie jetzt bekannt wird , sind durch Blitzstrahl
mehrere Bauernhäuser abgebrannt.

— Italien, (zb .) Die italienische Presse fordert die
Ausweisung oder Internierung der in Italien gebliebenen
kleinen Schar Deutscher.

— Griechenland, (zb .) Es unterliegt keinem Zwei¬
fel, daß mit den Kriegserklärungen Rumäniens an Oester¬
reich und Italiens an Deutschland die Bemühungen der
Entente , neue Hilfsvölker zur Auffüllung ihrer durch ent¬
setzliche Verluste entstandenen Lücken als Schlachtopfer zu
gewinnen, noch nicht zum Abschluß gekommen sind. Vor
allem sucht sie jetzt mit stärkerem Truck auf Griechenland
in dieser Hinsicht einzuwirken.

Kmer-ika.
- — Ver . Staaten, (zb .) Französische Blätter ent¬

halten die Nachricht von einem großen Waldbrande im
nördlichen Teile von Ontario (Amerika). Im Hudson¬
gebiet sollen zwanzig Pächter umgekommen sein. Ein in
Casey gelegenes Bergwerk sei mit allen Einrichtungen zer¬
stört . Andere Bergwerke seien bedroht . Die gewaltige
Feuersbrunst machte sich durch die Rauchentwicklung noch
in dem etwa zweihundert Meilen entfernten Ottawa be¬
merkbar.

— Ver . Staaten, (zb .) Der Wert der Ausfuhr im
Juli betrug 446 Millionen Dollars , gegen 465 Millionen
im Juni und 268 Millionen im Juli des Vorjahres.
Ter Wert der Einfuhr bezifferte sich aus 183 Millionen
Dollars gegen 246 bezw. 143 Millionen Dollars . Auch
der Julianswei » zeigt somit ein Fortschreiten der Akti¬
vität der Handelsbilanz bei den Vereinigten Staaten von
Amerika.

Rumänien.
Nach der Kriegserklärung lvird sich England natur¬

gemäß herbeilassen, Rumänien eine Anleihe zu gewähren.
England wird auch das rumänische Getreide , das jetzt nicht
mehr den Weg nach Deutschland und Oesterreich-Ungarn
nehmen wird, aufkaufen müssen. Aber die großen Ver¬
dienste der rumänischen Volkswirtschaft , die ihnen svzstell
der Krieg gebracht hat , werden aufhören.

Schattenseiten.

Rumänien wird von jetzt an wirtschftlich nur die
Schattenseiten des Weltkrieges zu spüren bekommen, wobei

Des Krbens wilde Mögen.

Gold und Silber sind kostbare Tinge , doch ein treues
Herz gilt für noch wertvoller . Das kann ich Christine
bieten , ob der Baron es auch kann, weiß ich nicht. —
Ach entsage.

Hans Reupert ."
An Christine selber schrieb er nicht, da er es ftir

selbstverständlich hielt , daß sie ihm eine Erklärung geben
müßte. Weil nun diese noch nicht gekommen war . so schien
es ihm klar , daß das schöne Mädchen ihn wirklich nicht
ernsthaft geliebt hätte . Und dieser Gedanke brachte ihn
dem Wahnsinn nahe.

Als Schröder Hans Reuperts Brief erhalten und ge¬
lesen, verbrannte er ihn und ging sofort zu Christine , die
in den letzten Tagen erschrecklich bleich geworden, nicht
essen noch trinken mochte und den Eltern Anlaß zu gro¬
ßer Besorgnis gab.
k Der Baron nierkte ebenfalls die Veränderung , die
mit dein schönen Mädchen vor sich gegangen war.

Seit er von Schröder um das Liebesverhältnis erfah¬
ren, war ihm Christines Betragen nur zu erklärlich . Sein

0 Sinnen und Trachten ging nun in erster Linie darauf,
ein Wiedersehen zwischen den beiden jungen Leuhcn zu
vereiteln.

Mehrmals war er schon auf den Gedanken verfallen,
den alten Lehrer aus dem Amt zu bringen . Unter einem
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daran erinnert sein möge, daß im Jahre 1913 unter de,
Nachwirkung des zweiten Balkankrieges das rumänisch, !P
Konkursregister .725 Konkurse und 80 Moratorien zu bt t: >
Zeichnen hatte . .

K eine K vhlen.

England lvird Rumänien ztvar Geld für die Kriege
führung zur Verfügung stellen können, aber keine Kohl-,
und keine Jndustriefabrikate oder doch nur auf dein Um
Wege über Rußland , das selbst unter einem scharfen Mach , „
an Kohlen und Jndustriefabrikaten leidet. Deutschland i «»’•
aber durch die gute diesjährige Ernte glücklicherweiseot fchiedene-
die Zufuhr an ' Getreide und Futtermitteln nicht auH scstgenvmu

<* > _

aller 2Set1. gtS
: : Schmalkalden, Ter kürzlich verstorbene Kuch erlaubten

maler Rudolf Ernst hat testamentarisch verfügt, daß t* pro"' •
seinem Vermögen ein Teil von 69 000 Mark nach bei
Ableben seiner Mutter an die Stadt Schmalkalden faßt n ~ •
soll. Magistrat und Stadtverordnete erklärten sich z, 7J »-
Annahme der Erbschaft bereit.

: : Mors r. v . Wegen übermäßiger Preistrerberl -w ' .... .
erhielt der Kaufmann Paul Otto Lang in Adorf i Vogl
außer einer Geldstrafe in Höhe von sechshundert Marc a»
noch eine recht empfindliche Nebenstrafe, da die bei ih st ..
beschlagnahmten Graupenvorräte im Werte von 50 00» A m ^
eingezvgen worden sind. ". . .

: : Paris , (zb.) Die Universitäten Frankreichs f« '
int Kriege nicht minder verödet wie die unsrigen . V> »„»limitie
42 000 Studierenden im Januar 1914 war die Ziffer i "
-Dezember des Jahres 1915 auf etwa 10 000 gefallen u, & tJ
hält sich seit kaum noch auf dieser Höhe. 32 000 steh ch -
also im Felde. Trotzdem finden die Vorlesungen in j F ; '
wohnter Wüse statt . Die „Revue" kann aber in eine
großen Abschnitt auch über die auswärtige Politik di '
Universitäten berichten, jene mit so viel Nachdruck un
leider auch Erfolg im romanischen Auslande arbeite», »mwer ^
Propaganda , die von den berühmtesten Lehrern der Ui rpmente

versitäten ausgeht. j s^ "^ en'
tonnt.
l - - pr;

: : Wasserprüfer . Wenn die Gänse dereinst das Kapid
und Rom gerettet haben, so dürfen heute Schleie, Barst . *
und Plötze den Ruhm für sich in Anspruch nehmen.
Pariser vor dem Tode durch Vergiftung bewahrt zu habe

»men 100

geeigneten Borwand hätte er als Patron das erreichen
können.

Doch nun bot sich dem Baron plötzlich eine famose
Gelegenheit, nicht irur Reupert fortzuschaffen, sondern auch
die Rolle eines edlen Menschen zu spielen, was Christine
sicher-imponieren mußte. Am Tage vor dem Fest wurde
ihm der Bescheid, daß in dem Städtchen Neumarkt , wo er cur
herrliches Gut besaß, der Hauptlehrer gestorben wäre. Es
hätten sich um die äußerst gut dotierte Stelle bereits
viele beworben und man wünschte seine Entscheidung als
Patron . Ta fiel ihm Reupert ein!

Sofort begab er sich ins Schulhaus , das er bisher noch
nie betreten hatte.

Reupert kam gerade aus seinem Studierzimmer her¬
ein. Unwillkürlich warf er einen verlegenen Blick auf
seinen altmodischen Schlafrvck und strich das dichte weiße
Haar aus der Stirn.

Ter Baron drückte ihm lächelnd die Hand und sagte:
„Also, Herr Lehrer, damit man endlich in der Ge¬

meinde einsieht, daß ich kein Menschenfresser bin, nehmen
Sie hier diese Goldstücke als Weihnachtsgabe für die Ar¬
men des Dorfes, deren es ja leider viele gibt . Und nun
Ihr persönliches Weihnachtsgeschenk: Wie ich durch Ihren
Freuild Schröder hörte , sehnen Sie sich herzlich nach einer
besseren Stelle , da Ihr kärgliches Einkommen hier in
Hohenhagen bei der großen Familie nicht ausreicht . Wie
Ihnen vielleicht bekannt , bin ich auch Patron der Kirche
und Schule in Neumarkt in Schlesien.^

Es ist dies ein herrlich gelegenes Städtchen . Da also
ist die Hauptlehrerstelle frei , und ich bin willens , Sie,
lieber Herr Reupert , in Vorschlag zu bringen . Es sind

Paris erhält sein Trinkwasser durch die 131 Kilometer .an ; ' • ;
Dhuisleitung , durch die 173 Kilometer lange Vancler w ^
von Trohes und endlich durch die neue, 102 Krlome«
lange Leitung durch das Avretal . Dieses Wasserwerk >0 W
zum großen Teil nach dem Pariser Wasserwerk aus | 0* ' .
laufen geleitet, die in der Kriegszone liegen und der I - ‘ W
fahr der Verseuchung ausgesetzt sind. Diese Gefahr hat ™ ;
namentlich im ersten Jahre des Krieges ,0 bedroh!« ’< -
Gestalt angenommen, daß man Maßregeln zu treffen 1 w etn n
nötig fand, um die Pariser davor zu warnen , sich du, »8" ' , wm
gesundheitsschädliches Tränkwasser Krankheiten zuzmeh«mmg oes
Dabei hatten die Ingenieure der Pariser Wasserwerke ein «r iu •
Gedanken verwirklicht , der ebenso einfach wie zwecke, Mjchiain
sprechend war . Auf die Beobachtung gestützt, daß gewis sen.
Fische so empfindlich sind, daß sie bei der geringsten Br --
unreinigung des Wassers eingehen, machte man sich dar, mm  x -o
unter den die betreffenden Flußläufe bevölkernden ^wuwan
wasserfischen diejenigen auszusuchen, die am emvftndlichi «>, tet »
auf Verunreinigung des Wassers reagieren. Drc M V >Agta
fiel dabei auf Schleie, Barsche und Plötze. Man hat oe -
zufolge seit dem September 1914 in die Sammelbeck stw
denen das Wasser durch Röhrenleitung und Bewasseriui.
kanäle zugeführt lvird . vor allem Schleie und Barsche c«m n
gesetzt. Eine gewissenhafte ununterbrochene Ueberwachi ww nur
und Beobachtung dieser Fische sorgt dafür , daß die * O'1 Jc 4
leitungsröhren sofort geschlossen werden können, lobald >Mr man
Fische auch nur das leiseste Anzeichen von Matttgkert zeig! "sten st
Sv darf man Wohl sagen, daß vour Jahre 1914 brs z> e Stäche
heutigen Tage die Fische die Pariser vor der Gefahr ", e de
wahren, sich durch Trinkwasser zu vergiften.

— . . . — -- ^

drei Lehrer dort . Sie würden ein villenartiges Schul!p » Hvhenh
mit schönem Garten bewohnen und könnten sich das Leb (ftrochen,
angenehm machen auf Ihre alten wage. Ihre Einnah O11*
ist nahezu die doppelte wie hier ." , ' . ß. ^ 1

Ter alte Herr errötete und ein seliges Lächeln g> cmer
übcr sein Gesicht. !'

„Aber Herr Baron ", stotterte er, „tst denn das»  o -n >u
lich? Bin ich geeignet für eine solche Stelle ? Wie !
ich Ihnen allein schon für Ihre edle Absicht danken? ! Lzuzusch

„Schon gut , schon gut , Herr Reupert ! Gerade Si - " gr,
Zhrer Bescheidenheit, Sie ntit Ihrem offenen, eh rill „^ rebes
Sinn will ich dort haben . Ich hasse Heuchelei und 3cu zu bi
cherei. Sic allein bekommen meine Stimme und da üanke
maßgebend." frage >

»idern ?"

Lehrer Reupert war in Neumarkt gewählt worden \ „ ■
schon im Februar siedelte er dorthin über. '

Christine sah Reuperts trotz der Entfremdung , die 4 «eu Fr
sehen ihnen entstanden war , schweren Herzens scheid lur ,rsehen chnen empanoen mar , A
doch sie freute sich mit ihnen über das bessere Los, ^ 0
ihrer in dem schönen Städtchen harrte . »e-Märty

Baron von Kampfeld sah ein, daß er vorläufig 'v lüm opfe
nicht an eine Verlobung mit dem von chm helß^̂ -gel'û -cun a
Mädchen denken konnte. Ta er auch drrngeude ftnanz
Angelegenheiten persönlich zu erledigen hatte , so wui v - em
es für das beste, auf ein paar Monate zu verret,en,es für das beste, aus etn paar mumut au
dann mit besserem Erfolge von neuem ans Werk o' u . 7
hen. Er nahm mit Sicherheit an, Christines Liebe-k ,7t le
mer unr den schmucken Studenten würde sich bis d° ^ «
gelegt haben, und der alte Schröder , dem er die Packst^ „mxo



, »Greifswald . Bürgermeister Dr . Gerding in Greifs-
. jst von der medizinischen Fakultät der Universität'r.ft, ...
.̂„' mersität 'Grtzifswald zum Ehrendoktor ernannt wor

' ^ c ;ii ’- die Förderung der Gesundheitspflege in der Stad
Mald durch • | M | '”jj

_ ri _ stabt
chaffung eines neuen Wasserwerks und

, J ~gntwässerungsanlage . Das Diplom ist in deutscher
ri™* 'Lifie ausgefertigt.
o[r r Verhaftet . Ein phantasiereicher Hochstapler lvurvtz,-

s E » in der Person des angeblichen Ingenieurs Theodor
;,r,, ' , -rxiedberg festgenotnmen. An Wirklichkeit handelt e»
nd i um den beschäftigungslosen Theodor Friedberg, der

Uiebene Schwindeleien auf dem Gewissen hat . Als
" Waenommen wurde , trug er die Uniform eines Unter-

' ^ Hers obwohl er nie Soldat gewesen i;t . Er erzählte
„kn neuen Bekannten , daß er in der Schlacht ston Kv-
,,ka verwundet worden sei und zum Unteroffizier be-

wurde. Er stand schon einmal vor Gericht wegen
9ll . glaubten Tragens der Uniform , wurde aber frei-
e ' , rrochen. da das Gericht annahm , daß er unter eenem
f -s Lie gehandelt habe. Mitleidige Menschen schenkten
sue » damals zwei Zivilanzüge , die er sofort zum Trödler

e tote Friedberg stammt aus guter Familee, .st aber
] früh auf Abwege geraten. Aus dem Elternhause
. . Wh er einmal nach Deutschland und ein zweites Mal

st. st' 1 Palästina . Beide Male wurde er von dem Vater
ä ciickgehvlt. Bei einer großen Firma stellte er sich als

! «nder vor und wollte eine Erfindung verkaufen. Er
tte sich auch eigenhändig ein Wappen und einen Ltannn-

' „ni angefertigt . Der Hochstapler hat sich auch als
{hier versucht und ist mit Musikern von Beruf in Ber-

~ 4 lümg getreten , um diese zu veranlassen, seine Lieder
komponieren. Bei einer Aktiengesellschaft meldete er

,'u .1 . als Ingenieur und bekam, da er für die betreffende
, eile nicht geeignet schien, eine Unterstützung von 100
vt orten. Der Schlmndler verfügte überhaupt über viel
1‘- 1 Enittel , sv daß amiznehmen ist, daß er viele Personen

her Maske eines Kriegsbeschädigten betrogen hat.
cf in f - Unikum . Ter in Schwenningen am Neckar lebende
cii cltj macher Jauch , der als musikalisches llnikum fust aste

Ui trumente beherrscht und oftmals bereitwilligst bei Be-
idcrung irgend eines Kävellenmitgliedes einivrang , wurde

Ürigent des Landwehr Ĵnfanterie -Regiments Nr . 126
vnnt. . ,

Znrsorge . Ein vorbildliches Beispiel der Fürsorge
ihre Kriegskinder gibt die Gemeinde Kleinzschachwitz,
t-ie Patenschaft für die während des Krieges geborenen
>der von Kriegsteilnehmern übernimmt , deren Ein-

. -Junten 1600 Mark nicht erreicht. Tie Gemeinde zahlt
7, ° ; diese Kinder jährlich so viel ein, daß aus dem Wege

»Versicherung für die künftige Berufsausbildung der

— Ueberschwemmrma. Wie aus Kairo gemeldet ward,
wachsen die Gewässer des Nils außerordentlich schnell an.
Man befürchtet größere Ueberschwemmungenals sonst. Die
entsprechenden Vorkehrungen wurden getroffen. ^

Musikalisch. Um einem dringenden Bedürfnis abzu-
hclfen, werden jetzt auch die Automobile mit Grammo¬
phonen ausgerüstet : wenigstens ist man in London schon
soweit, und es gehört dort „zum guten Ton ", unter den
Klängen einer Caruso -Arie durch Regent Street zu fahren.
Der cianze Apparat ist einem kleinen Koffer ähnlich und
so eingerichtet , daß der Stift nicht abspringen kann, mag
auch der Wagen noch so heftig schleudern. In Dänemark , wo
alles , was aus England kommt, ohne weiteres nachgeahmt
wird , hat das musikalische Automobil inzwischen auch schon
seinen Einzug gehalten, und die an ihren Kriegslieferungen
rasch reich gewordenen „Gulaschbarone" von Kopenhagen
suchen ihre vom vielen Geldverdienen angegriffene Nerven
bei der Fahrt durch, die Stadt oder in deren Umgebung
mit musikalischen Klängen zu beruhigen.

Hnordnung.
Aus Grund der Verordnung des Reichskanzlers vom

August ds . Js . fand am 1. September eine allgemeine
Bestandsaufnahme der wichtigsten Lebensmittel statt.

Tie Aufnahme erstreckte sich auf
1. alle Haushaltungen mit weniger als 60 zu ver-

pflegenden Haushaltungsmitgliedern , *
2.  a ) Haushaltungen mit 30 und mehr Haushaltmigs-

mitgliedern,
b) öffentliche Körperschaften, Kommunalverbände,

. c) sonstige öffentlich-rechtliche Körperschaften und
Verbände aller Art,

d) Anstalten aller Art , Krankenanstalten , Kranken¬
häuser, Irrenanstalten , Erholungsheime , Pen-
sivnate, Erziehungsanstalten aller Art , Gefan-
genencmstalten aller Art , Armen- und Untec-
tunftsanstalten aller Art , Volksküchen und son¬
stige Anstallen,

e) Gewerbe- und Handelsbetriebe aller Art , ein¬
schließlich der Lagerhäuser, Kühlhallen und dergl .,
Konsumvereine, Genossenschaften und ähnliche
Vereinigungen , die die Versorgung ihrer Mit¬
glieder mit Lebensmittel betreiben.

Verpflichtet zur Abgabe der Bestandsaufnahme sind
für die unter 1. genannten Haushalte die Haushaltnngs-
vorstände oder deren Vertreter , für die unter 2. genannten
Haushalte Betriebe und Anstalten die Haushaltungsvor-
stünde oder ihre Vertreter , bezw. die Geschäftsführer oder
deren Vertreter , bezw. die Vorstände der betreffenden
Stellen.

Die Haiishaltungsvorstände haben auf jeden Fall die
Liste auszufüllen und zu unterschreiben, auch wenn sie
keine Vorräte in Gewahrsam haben.

Man verweist auf die Strafbestimmungen , nach denen
vorsätzliche Nichterstattung oder nicht rechtzeitige Er¬
stattung der Anzeige oder wissentlich unrichtige oder un¬
vollständige Angaben, Verhinderung der amtlich beauf¬
tragten Personen beim Durchsuchen von Vorratsräumeu
oder bei der Einsicht von Geschäftspapieren Gefängnis¬
strafe bis zu einem Jahre und Geldstrafe bis P . 10000
Mark sowie Einziehung der verschwiegenen Vorräte zur
Folge hat uud fahrlässige, unrichtige , unvollständige oder
nicht rechtzeitige Angaben einer Geldstrafe bis zu 3000
Mark verfallen.

(gertcßtofaaC.
— hochstaslenn. Auf dem Weißen Hirsch bei Dres¬

den hielt sich seit vier Monaten eine junge Dame aus,
die auf großem Fuße letzte und durch ihren lnpuriösen Auf¬
wand gewaltiges Aufsehen erregte . Sie nannte sich Frau
Jndustrierat Bölke aus Kopenhagen und erzählte weiter,
daß ihr Gatte bedeutende Lebensmittel -Lieserungen für
Teutschland auszuführen habe. Am Vormittag konnte man
sie ejden Tag ausreiten sehen, gefolgt in respektvoller Ent-
fernung von ernem Reitknecht und am. Nachmittag fuhr
sie im Landauer nach Dresden , um ihre Einkäp.» zu
machen oder ihren Vergnügungen nachzugehen. Sie har
zahlreiche Dresdner Geschäftsleute, namentlich Jnwelieve
und Kleiderhändler böse hineingelegt . In einem Mode¬
warenhause in der Prager Straße entnahm sie allem,
wie festgestellt ist, für zehntausend Mark Kostüme. Auch
von Privatpersonen , mit denen sie gesellschaftlichen Um¬
gang pflegte, wußte sie große Gummen als Tarlehn zu
erlangen . Insgesamt erschwindelte sie während ihres vier¬
monatlichen Aufenthalts auf dem Weihen Hirsch, wie bis
jetzt festgestellt werden konnte, 35 000 Mark , .doch dürfte
sich die Summe noch erhöhen. Sie pflegte bei ihren
Schwindeleien zumeist von ihren großen Gütern in Ost¬
preußen zu sprechen und fand auf ihre Angaben gläubige
Seelen . Im Auslande hat sie sich wiederholt aufgehalten
und dort durch Erpressungen 75 000 Mark erlangt . Logar
während des Krieges ist sie in Amerika gewesen, wo sie
noch alte Verbindungen tributpflichtig zu machen wußte.
Die Hochstaplerin wurde am 22. ds. Alts , durch die Gen¬
darmerie verhaftet und der Dresdener Kriminalpolizei über¬
geben. Hier wurde sie als die achtundzwanzig Jahre alte
Schauspielerin Käte Bölke festgestellt. Die Erörterungen
über ihr Vorleben, die im Gange find , dürften noch
mancherlei Ueberraschungen bringen.

,r (jj f— Gesund. In einer kleinen Fabrik für Pudding-
Ar in Amsterdam wurden mehrere Mädchen bewußt-

ulilu 1, während andere in eine Art von Delirium verfielen.
,u ? ick ein männlicher Angestellter zeigte ähnliche Erschei
dm Mii , wahrscheinlich infolge von Vergiftung durch Em-

nCtKmmg des Puddingpulvers . Diese Materialien wurden
. ter der Beezichnung „Himbeerpudding" offenbar für
igijju ntschland hergestellt . Tie Untersuchung ist eingeleilet
aelvil»den.
, <ge n Gbstilgt in England, (zb .) Wahrend uns m
dara üschen Landen ein Obstsegen aus Strauch und Baum

tzegenwächst wie in wenigen Jahren , leidet unser Erz-
siwß nd,' der uns aushungern wollte , daran Not . Um diese

M t pfelgten im Frieden dreimal wöchentlich (am Montag,
t oe Lwvch/ und Freitag ) Obstsendungen von 80 000 bis
[i,m fooo Postkollis und am Tienstag , Donnerstag und
^„ 0, s Soni !abend 12 001, bis 30 000 Postkollis aus Frankreich,
tz» .s Kien und Spanien iii London einzütreffen. Jetzt kommen
aicliwSlüh nur 7000 bis 8000 Postkollis mit Obst an und
t(, jj Alien schickt überhaupt nichts mehr. Tiefe ulangerhafte
aly tz fuhr macht sich natürlich in den Preisen sehr bemerkbar,

rkosten Kochäpfel etlva das Doppelte gegen früher , und
fe Stachelbeeren wurden mit über 1,60 Mk. nach dcut-

ip/l em Gelde das Pfund im Straßenhandel verkauft. Und
ä geschieht dem „meerbeherrschenden" En gland. -

ili» it Hvhenhag unter den denkbar günstigsten Bedingungen
Leb ksprvchen, falls er sein Schwiegersohn würde, würde zwer-
lah loö sein möglichstes tun in der Sache.

Als der Baron dann zu Anfang des Rosenmonats
einer Unmenge schöner Geschenke heimkehrte, dankw

triftine von Herzen für alle Liebenswürdigkeit.
Ihr liebreizender 'Anblick verwirrte seine Sinne von

Mm , sv daß er seinen Plan , langsam auf das herrliche
M zuzuschreiten, vergaß und gleich am erstenEAbeud, ihre
"rtbc ergreifend, leidenschaftlich ausrief:

„Liebes teures Fräulein ! Ich bin selig, Sie wieder
jcit zu dürfen . Sie waren Tag und Nacht mein süßer

/kdanke. Nun stehe ich vor Ihnen , Fräulein Christine,
» frage wieder : Können Sie mir meine glühende Liebe
Adern ?"

,i m Christine war darauf gefaßt gewesen. Ihre Eltern hat-
>: sie täglich gequält , verständig zu sein und den vor-

c p Auen Freier nicht noch einmal abzuweisen. _Hans war
ciŴ für sie verloren , er hatte ein loses Spiel mit ihr
,, 5 Uneben. Sic liebte ihn dennoch, ihr Herz war nur sein

Hein. Was galt ihr ohne ihn sein Leben! Siie wallte
»e Märthrerill werden, wollte sich für das Wohl der alten

« iv Hern opfern.
ehr! i Nun antwortete sie mit fester Stimme:
nzil ; „Herr Baron , Ihre Liebe werde ich nie-erwidern kön¬
net "<• Mein Herz kann Ihnen niemals gehören. Wenn ich
n, l hnen meine Hand reiche, sv tue ich's lediglich der Eltern
ut ! sgen. Ich habe ein Gefühl der Dankbarkeit für Sie , viel-

% lerne ich Sie auch achten und ehren. Mehr vcrlan-
da! Sie nicht von mir ."
dpi „Hören Sie weiter : Ich suche in einem vornehmen

Hanse eine Stelle als Gesellschafterin oder so etlvas, damit
ich lerne , wie es in den ersten Kreisen hergeht. Hi :r auf
dem Lande hatte ich keine Gelegenheit, mich zu einer Wilt-
dcrine auszubilden . Daß Braut und Bräutigam unter
einem Dache wahnen ist ja nirgends Brauch ."

Als Egon und Christine sich den Eltern als Verlobte
vorstellten , waren diese außer sich vor Freude und Glück.
Es wurden noch am selben Tage alle möglichen Borkehriin-
gcn für die Verlobungsfeier , die mit großem Pomp _am
nächsten Sonntag int Schlosse stattfinden sollte, getroffen.

Karten wurden bestellt und in alle Welt verschickt.
Natürlich erhielt auch Lehrer Reupert eine Anzeige und
außerdvni einen Brief , in dem Schröder viel von enormen
Reichtümern usw. sprach.

Am nächsten Nachmittage blies der Postillon vor dem
Schlosse, und Christine faild in seiner geräumigen Kutsche
mit all ihren Habseligkeiten eine willkommene Aufttahme.
Ihr Verlobter hatte sie durchaus selber mit der eigenen
Staatskarosse bis zur Bahnstation fahren wollen . Doch,
sie wollte es lieber sv.

Beim Anblicke der lieblichen Lenzeswunder, dre aus
Busch und Strauch , aus Blumen und Wiesengrün dein se¬
henden Auge entgegenlachten, überkam das junge Mäd¬
chen eine große Freude am Reisen und an dtr schönen
Gottesnatnr , von der sie ein gut Stück zu sehen bekommen
sollte.

Tie Dame nämlich — eine Freifrau von Rodebrecht —■
bei der sic die nächste Zeit weilen sollte, bewohnte eine herr¬
liche Villa int Thüringer Walde.

Tie Freifrau , eine schlanke Dame, mit vornehmem,

edlen Matronengesicht, empfing das junge Mädchen mit
großer Liebenswürdigkeit und hieß es herzlich Ibcklrom-

Christine fühlte sich in kurzer Zeit helmi,ch. Ta >» ein¬
zige, was ihr mißfiel, waren die vielen großen ^ estllcq-
keiten, die bald hier, bald in der nahen Residenz stalt-
fauden. . .

Ter eine Sohn der Freifrau war Minister , der andere
Offizier und die Tochter Kammerfräulein.

So lernte denn das junge Mädchen vom Lande das
Tun und Treiben der Welt , der es in Zukunft augxhören
sollte, zur Genüge kennen.

Bald nach Christines Abreise verließ auch der Baron
wieder Hohenhagen, um in einer Erbschaftsangelegenheit
nach Berlin zu reisen. Von dort aus wollte er dann
seine Braut besuchen. '

Schröder hatte einen tüchtigen Inspektor ^gefunden,
der ihm tatkräftig zur Seite stand. Er selber fühlte sich,
vielleicht infolge der ungewohnten besseren Lebensw 'l,e,
lange nicht mehr sv rüstig, wie noch vor kurzem. .

Reuperts Glückivunsch, und damit . dessen erste Nachricht
aus Neumarkt traf etwas verspätet ein. Die Freund¬
schaftsbande der beiden Familien hatten sich eben rm letz¬
ten Winter sehr gelockert, und des Lhrers flute Meinung
boit Schröder war mehr und inehr geschwunden, wrotzdem
aber hielt er es für seine Pflicht , seinem früheren Nach¬
barn eine Mitteilung zu ntachen, die für dessen Familie
von Bedeutung sein mußte.

Er schrieb nämlich unter anderem:
Fortsetzung folgt.



Lokal -Nachrichten.
— Einheitliche Siegesfeiern . Um die Feier beson¬

derer Kriegsereignisse einheitlich zu gestalten , hat der Kaiser
angeordnet , daß in Zukunft das Kriegsministerium im einzel¬
nen Falle ein Telegramm an die stellvertretenden Generalkom¬
mandos richtet, worauf die öffentlichen Gebäude beflaggt wer¬
den und Salut zu schießen ist. Diese Telegramme werden
vom Generalkommando sofort an sämtliche Garnisonskomman¬
do weitcrgegebcn . Die kirchl. Behörden in Preußen sind vom
Minister der geistlichen und Untcrrichtsangelegenheiten ange-
gewiesen worden , das übliche Siegesläuten allemal zu veran¬
stalten , wenn eine Mitteilung jener Art ergangen ist. Dies
soll aber sonst nicht geschehen. Sollte bei amtlich gemeldeten
Waffenerfolgen von erheblicher Bedeutung keine besondere An¬
weisung zum Flaggen ergehen, so bleibt es der Bevölkerung
unbenommen , ihre Gebäude zu beflaggen, um ihrer vaterlän¬
dischen Gesinnung Ausdruck zu geben. Die öffentlichen Ge¬
bäude sind nur dann zu beflaggen und Siegesgeläute darf nur
dann stattfinden , wenn eine entsprechende Anweisung vom Ge¬
neralkommando an die Garnisonskommando ergeht . Die letz¬
teren benachrichtigen in jedem Fall nicht nur die militärischen
Dienststellen , sondern auch die zuständige Polizeibehörde und
ersuchen sie, die Anordnung sofort bekannt zu geben. Die Be¬
zirkskommandos geben den Landratsämtern ihres Bezirks den
Befehl durch den Fernsprecher weiter , die für die Anordnung
des Läutens zuständig sind.

— Morgen Sonntag (3. September ) findet eine Wallfahrt kath.
Männer und Jünglinge aus Frankfurt  nach dem Kapellenberg
statt . Am 10. September folgt eine solche der Frauen.

— Bei Herrn Ad . Seelig sind noch einige Zentner Hühner-
futter abzugeben.

— An der Zeichnung auf die 8 . Kriegsanleihe werden sich be¬
teiligen die Nassauische Sparkasse mit 20 Millionen für sich und
ihre Kunden , die Nassauische Landesbank mit 5 Millionen , der Be¬
zirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden mit 5 Millionen,
zusammen mit 30 Millionen , also mit dem gleichen Betrag , wie bei
den beiden letzten Anleihen.

— Petroleumverkauf verboten . Durch einen Er laß des
Reichskanzlers vom 28 . August ist der Verkauf von Petroleum zu
Leuchtzwecken und an Wiederverkäufer bis auf weiteres verboten.

— Der Postverkehr zwischen Deutschland und Rumä¬
nien ist gänzlich eingestellt und findet auch auf dem Wege
über andere Länder nicht mehr statt . Es werden daher keinerlei
Postsendungen nach Rumänien mehr angenommen , bereits vorlie<

gende oder durch die Briefkasten zur Einlieferung gelangende Sen¬
dungen werden dem Absender zurückgegeben . Der private Tele¬
graphenverkehr  nach Rumänien ist ebenfalls eingestellt.

— Eine Kriegsbilderbogenwoche . Auf Anregung der deut¬
schen Kronprinzessin findet vom 20 . bis 26 .j September d. I . eine
Kriegsbilderbogenwoche statt . Zum Besten der Kriegswohlfahrts-
pflege sollen Kriegsbilderbogen , Zeichnungen erster Künstler ver¬
kauft werden . Die Frauen -Bereine vom Roten Kreuz , die deutsche
Lehrerschaft , die Jugendorganisationen und die deutschen Staats¬
und Kommunalbehörden sind zur Mitwirkung aufgefordert worden.

— Eine Köpenickiade in Dresden . Bor einigen  Tagen
nachts gegen 11 Uhr traf ein angeblicher Vizewachtmeister in der
Kaserne des (Leib -)Grenadier -Regiments Nr . 100 in Dresden ein,
angeblich um im Auftrag von Revisoren die Kasse abzuholen , die
einer Revision unterzogen werden sollte . Die wachthabenden Leute
händigten dem Vorgesetzten die Kasse auch aus . Dieser aber ver¬
schwand mit ihr aus Nimmerwiedersehen . Die Kasse soll gegen 5000
Mk . enthalten haben.

— Kein Kornbranntwein in 1916 . Wie das W . T . B . von
dem Vorsitzenden der Reichsgetreidestelle hört , ist im Wirtschafts¬
jahr 1916/17 nicht beabsichtigt , die Kornbrennereien mit Brotge-
treibe zu beliefern.

— Frauen als Eisenbahnschaffnerinnen . Die ersten in
Mainz in Dienst gestellten Zugschaffnerinnen haben ihre Probefahr¬
tenunter Aufsicht von Zugbeamten bei Personenzügen auf den Bahn¬
strecken nach Mainz , Niedernhausen und Langenschwalbach ausge¬
nommen.

Fettverkauf  findet Anfang nächster Woche
statt . Näheres durch Anschlag.

— Sehr richtig!  Die Polizeiverwaltung in Kros¬
sen an der Oder macht bekannt , daß sie einen Pflaumen¬
preis von 30 Pfg . für das Pfund als Wucherpreis ,an¬
sieht und unnachsichtlich solche Forderungen zur Anzeige
bringt . Sie weist darauf hin , daß solchen Preisen geg¬
enüber der Bevölkerung , die bei der großen Fettknapp¬
heit auf andere  Brotaufstriche angewiesen ist , dazu die
letzte Möglichkeit genommen wird ._ '

liävcMid ’c ttacfetticfeicn.
12. Sonntag nach Pfingsten . Katholischer Gottesdienst:

(Schutzengel -Sonntag .)
(Kommunion -Sonntag für das Männerapostolat & die Klaffe des

Lehrer Jungels ).
Kirchenkollekte f. den Erweiterungsbau der Pfarrkirche.

6 Uhr : Beichtgelegenheit,
1/27 Uhr : gest. Frühmesse mit Ansprache,

8 Uhr : Kindergottesdienst (hl . Messe mit Ansprache ),
1/ 2IO Uhr : Hochamt mit Predigt,

si,2 Uhr : Christenlehre L Herz -Jesu -Litanei . —
i/ *3 Uhr : Auszug der Kriegswallfahrtsprozefflon der Frankfurt,

Männer & Jünglinge von der Pfarrkirche zur marj,.
Bergkapelle.

3i/ . Uhr : Predigt des Prior P . Corbinian Hier von der Ausi,
Kanzel , hierauf Andacht sin allgemeiner Not « & Rjjch

kehr zur Pfarrkirche.
Montag : t/s7 Uhr : Jahramt f. Heinrich Thoma.

7 „ Jahramt f. gef . Krieger Jos . Zimmermann.
Dienstag : i/ -7 Uhr : hl . Messe f. Franz Weigand

7 , Traneramt f. gef . Krieger Jos . Och a , Grieshrj,
Mittwoch : i/ 27 Uhr : hl . Messe s. Jos . Filzinger st. Kranzspende

7 „ Iahramt f . Anton Dinges , Ehest . & Angeh
Donnerstag i/ 27 Uhr : hl . Messe st. Kranzsp . f. Peter Jos . Krus—

7 . Amt f. die Eheleute Karl Tripp & Sohn
Freitag (Ma .-Geburt ) :

1/27  Uhr : hl . Messe z . Ehren der immerw . Hilfe.
7 „ hl. Messe z. Ehren der hl . Familie.

Samstag : 7 Uhr : II. Exequienamt f. gef . Krieger Wilh . Kraft.
8 „ hl . Messe z. Ehr . der immerw . Hilfe i. d . Be«

Kapelle.
Evangelischer Gottesdienst:

Sonntag , den 3. September (11. Sonntag nach Trinitatis)
Vormittags 1/2IO Uhr : Hauptgottesdienst,

. 3/411 „ Christenlehre. _

Unter Bezugnahme auf unsere
Bekanntmachung in No . 60 teilen
wir mit , daß die Einmachgläser
angekommen sind und bei Fräu¬
lein N e u m a n n , Mühlgasse zu
35 Pfg . das Stück zu haben sind.
Jeder Käufer verpflichtet sich bei
dem Ankauf der Gläser dieselben
später kostenlos mit dem Inhalt,
Obst , Gemüse , Saft usw . abzulie¬
fern . Wir bitten , daß sich die Ein¬
wohner bei der Lieferung von Ein¬
gemachtem für unsere Verwundete
zahlreich beteiligen werden u . sa¬
gen unseren besten Dank im Vo¬
raus.

Uaterl . Franennerein.

Äuch ohne Bezugsschein «©
ms

können Sie fast reftlos Ihre Wünfche befriedigen. Ich erinnere außer anderen noch an folgende Artikel , welche ohne Bezugsfehein abgegeben
werden dürfen:

KnöpfeKnrzrooren fZesätzs
sFreigegebene Ztrichivolls
Ztrüinpfs ^und Zochsn aus Seide,

Halbfeide und leichten Geweben.
Handschuhs aus Seide und leichten

Geweben

Kragen Manschetten Vorhemden
dravatten ^ osenirägsr lund

Taschentücher

Landarbeiten M gestickt und unfertig.
Xausschürzsn über
Aierschiirzen ' weiß über„2 ^Mk.
dorsetfs und dorssttschonsr

Vainsnheindsn über 6,50 Mk.
Darnenhosen über § Mk.
Antertaillen über 5 Mk.
^achtfachen über 5 Mk.
Srstlingsausstattungen

Damenblusen und dostüinröche
Mädchsnstlsider uncl Mäntel

Pelze ; und mit Pelz gefütterte Artikel.
LeÄertaschen und Gürtel
^ischdechcn und IZettUberdechen

Obige Waren (finden Sie in schöner
Auswahl und höchst preiswert bei

JOSEF BRAUNE.

Stoffe aus Natur - oder Kunstseide und
alles was zum größten Teile
aus Seide oder Kunstseide
besteht.

Wollene Kleiderstoffe welche in 130
cm . breit über 10 M. pr . m. kosten,

ßaumroollene Schürzen - u . Kleider:
Stoffe welche in 90 cm breit über 3 M.

pr . m kosten.
Wäschestoffe welche in 80 cm breit

-über 2 Mk . pr . m kosten.

Gardinen u . Vorhänge
Qemusterte weisse Tisch *eu$e.

Bezugsscheine sind bei mir zu haben.

\ '

Zeichnungen auf öie
Kriegsanleihe

werden Kostenfrei entgegengenommen bei unserer Haupt-
Kasse (Rheinstraße 42 ) den sämtlichen Landesbankstellen
und Sammelstellen , sowie den Kommissaren und Ver¬
tretern der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Ein¬
zahlung auf die Kriegsanleihen werden 5 1/*, % und , falls
Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden , 5 o/0
berechnet.

Sollten Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nas¬
sauischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden,
so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist,
falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten
Zeichnnngsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum
September ds . Is.30

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Zigaretten
l ! _ t -A. _ —— n k * !1rdirekt von der Fabrik

zu Originalpreisen
100 Zig . Kleinverk . 1,8 Pfg . 1,30
100 „ >. 3 „ 1,85
100 „ 3 „ 2,-
100 ,, >, 4,2 „ 2,75
100 „ „ 6,2 ,. 3,90

ohne jeden Zuschlag für neue
Steuer - und Zollerhöhung

ZigarettenfabrikQHa“ es
KÖLN,  Ehrenstrasse 34.

Zur Akfi-Grnte
empfehle

Keilern
in allen Größen.

Bestellungen rechtzeitig erbeten.
Hasenüach & Fader

Nassauische Leitern - u . Holzwaren-
Fabrik G . m . b . H.

Kriftel.

Grobe Kelle

fabrikräum lickkeilen
zu mieten gesucht.

Offerte an Ferdinand Moser , Frankfurt a . M .,
Schillerstraße 28 » .

Das Sparen im Haushalt
>hat in Heutiger Zeit seine volle Berech-
j tigung , da tast alle Waren im Preise er¬
höht sind . Man kann durch zweckmä¬
ßiges Verfahren im Bezug auf Kleider
auch sparen , haben Sie z. B. ältere
Kleidungsstücke , getragene Röcke , Blu¬
sen , Strümpfe , so können Sie dieselben
durch Selbstfärben wie neu Herrichten.
Die verschiedensten Farben in Päckchen
ä 10—25 Pfg . erhalten Sie in der

Drogerie A . Phildius.

Für Herbst -Aussaat in
Gärten

Winterwirsing , Weißkraut (Win¬
ter -Salat ) Feld -Salat , Spinat,
Frühlingszwiebeln empfiehlt

Drogerie Fhildius.

holöers
Dörrapparate
zum Dörren von Gemüse und Obst.

Zahlreiche Vorzüge gegenüber
Konkurrenzdörren!

Allen anderen Apparaten überlegen:
Otto Engelhard , Kurhausst. 11.

Cigarreu :cn»;,,trC ""lität und preis¬
wert , ä 7 , 8 , 10 u . 12 Pfg . bietet
an

A . Phildius , Hof-Lieferant.

Ein Partie

Tische und Mnke
sowie verschiedene Kisten , Fätz-
chen zum Einmachen auch einzeln
abzugeben.

Zu erfragen im Verlag.

An Ermangelung non Fetts
Salatöl

können durch Beigaben von etwa
Maggi und feinen Tafelessig , Se
viele Speisen schmackhaft gemai
werden . Genannte Artikel erhi
ten Sie in bester Qualität

A . Phildius , Hoflieferant. .5 e

gesucht.

Arbeiter
Papiermühle.

Schönes
Küche und

Zimmer mit Kamm
Zubehör zu vermieten.
Niederhofheimerstraße 25

Arbeiter
» C 0 .ii
.q .Jä a -'Gfl o w
ttn CJ ,

finden Beschäftigung für WegebB ^ ~ >ev
Konsolidation Hofheim . Zu melde' . >

Große , Bauunternehmer,
Brühlstraße 10a.

FraissMm

Zwei Läden
jeder für sich in bester Geschäfts¬
lage , mit einem anschließenden Zim¬
mer sofort zu vermieten.

Zu erfragen im Verlag.

zum Streuen und Brennen bill'
zu haben bei

Nssenbsck & Faber
Kriftel.

1H bis Ruten Acker zu kaufe
gesucht.

Näheres im Verlag des Blatts

Schönes Zimmer pari, zu vet
mieten . Zu erst , im Verlag

5 o w 1
S £ ^ !

2 Tr j
r***— .

2 - Zimmer -Wohnnng
sofort zu vermieten . ,

Zu erfragen Hauptstraße No.
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